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M

Natürliche

von den Uraütem.
Es spielen Luft und Laub ; es spielen Wind und Bäche;
Dort duften Blum und Gras ; hier grünen Berg und Fläche : H.

^Je Gegend um Riehen ist in Ansehung
«.HS der schönen und guten Wiesen , Fel¬

der , Reben , bergichten Waldung
gegen Crentzach, nicht nur eine der an¬

genehmsten, sondern auch eine der ftuchtbarsteu,
so
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so wol wegen allerhand Feld - und Garten - Früch¬
te / niedlichen Obs , und trefflichen Weinwachs ,
als auch wegen vieler Kräuter ; Weil aber eine
beträchtliche Anzahl derselben schon in vorher¬
gehenden Stücken vorgekommen , so haben wir desto
weniger diser Gegend eygen aufzuzeichnen gefunden,
wie aus folgendem nun zu sehen ist:

1. Sigmarswurzel , Fellriß mit rosenroten Blu¬
men. ü,lLea vu1§äris m^ or , Üoie ex ru-
bro -roleo . L. L. k . Zi6 . 'I . 97. ImHeÜ-
monat an der Stasse nach Riehen . Sie hat,
wie man sagt, einerley Würkung mit der
Pappel.

2. No . 5. im sten Stücke ist viel zu sehen bey den
Hecken nach Riehen.

z. Ochsenzunge mit rauhen Blättern . Lu§lo5
lum svlvelire , minus alterum L aspsrius.
e . L. ? . 2s 6. An den Feldern und Ge¬
büschen der Strasse auf Riehen , im Aprillen
und Mayen.

4. No . 20. Von kleinen Hüningen , an der Strasse
und Hecken nach Riehen.

5. No . Zo. jn gleichem Stücke , um Riehen.

6. Ei-
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6. Eine Art Cypergraß. Ordnen c^peroiäes , spi-
ci8 minoridus nrinus^ue compuÄis. L. 8 . 8.
6. 8r . 2Z. 8 . 2. 497 . Nicht weit von
Riehen bey den Hecken im Brachmonat.

7. !§o. 21. 2ten Stückes/ an den Hecken bey Rie¬
hen: raäice wuchs Aeniculutu odlervutur.

8. -Gelbe Wasser Gilge. Iris xuluilris Imeu. 1 .
z6o . ^.eorus uäulterinus . L. 8 . ? . Z4. Im
Brachmonat gegen Riehen im Wasser. Die
Würzen, und das Lxtr. purgieren sehr stark.

§. No. 9. Von St .Jakob/ Habe auch gegen Rie¬
hen gesehen.

ra . Ü.O. 1746. Nens . sunio eum kortuluno Dom.
Kinäer viäimus OriZunum vulAur. IpoMun.
I . 8 . Z. 2Z6. ioliis ex uureo-uIbo-L vrriüi
eleZunt. vurieZutüs, in monte Lren ^ueko ver¬
sus Kieken.

n . l>lo. 9s. im 6ten Stücke bey Riehen.

i2. Blauer Weiderich mit breiten Hysopblättern.
Lulicuriu Dylsopitolio lutiore. I '. 2s z. IH'l-
lopiloliu mchor, lutiorid . loliis. L. 8 . ? . 2l8.
In den feuchten Gräben der Wiesen an dem
Wege nach Riehen.

IZ. 5eir-
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l z. 8cirpu8 paluttrig, -i1titsinrn8. 1 . s28. ŝnncus
niLximus, live 8eirpn8 m^ or. L. L. ? . 12.
In den Pfitzen bey Riehen.

14. Emmern, Emmernkorn. ^enAm̂lXLvel̂ eo-
x r̂uin LUN̂IXUIN. L. L. k. 2Z. Bey Riehen,

1s. kun§u8 eieulentu8, pileo supernee criteo
xlunrdeo, velnti tguamoto, liuneilis ti-
inul Luin brevioriL linbitiori pcöioulo al-
bis. Alioii. 2ss. il . 8t. n . 41. Herr Pros.
Stähelin zwischen Riehen und Crenzach,
wie auch

16. 8ui11u5 ininiLM8, interne octiro1eucu8. n . 1. c.
und

17. 8u111u8 3ibiäu8, interne violaceu8. II . 8t. ii . zI.

18. Kleiner Erdrauch mit ungehölten Zwiebeln.
kutnaris ractiee non LLVU minor. L. L. l?.
144.1 .422. Blühet im Gebüsche bey Nie«
hen im Aprillen.

19. Luplitlialrnuin Itungceti minor-8 to1Ü8. L. ö.
?. IZ4. 1 49s. Lttüte bey Riehen.

20. Kleiner Sumpftvegrich. klLntLPneilA pzin-
tlris. 0. L. k. 190. H. Aletir. 112.
Herr Pros. Stähelin irgendwo bey Nie-Hhh
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hett. In Nen ^elii kuZill . rar. pl . 1 . 7. ist
eine Figur davon , noch eine bessere aber in
R.UPÜ klor . ^enens. eäit . ult.

21. I§0. 8Z. des sten Stückes : im kleinen Graben
bey klein Riehen.

22. Zittergraß : 6ramen treinulum majv8. 0 . ö.
k . 2. an gleichem Orte.

2z . Eine Art des Werdenbaums . No . 82. Von St.
Jakob . Lalix tolio am/Zäalino utrinaue vi-
rente , aurito . L. L. k . 47z . 1 . 591. Bey
dem Stege über den Wiesenfluß.

24. Eine Art Eypergraß : Oramen c^peroiäea,
iniliaceum . 0 . L. ? . 6. Ilt . 92. Hin Mrd
wider bey den Büchlein und wässerichten Wie¬
sen, im Brachmonat.

2 s. Wasser Aeppich mit ablängen Blättern : 8iuni
live l^pium palniire . tolüs obIon §i8. L. L.
k . 154. 1 . Z28. In den Wassern , beydem
Wege nach Jnzlingen haüffig.

26.  No . 82. im 6terr Stücke, ist auch in den
Weyern bey klein Riehen zu sehen.

27. No . rar Gleichen Stückes wird auch bey Rie¬
hen gefunden.

28 .
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28. No . 94. In eben dem Stücke / wächset auch
bey dem Stege über den Wiesenfluß gegen
Weyl.

29. kotamogeton ko1Ü8, lp1en6entibu8. L. L. ? .
I9Z. 1 . 2ZZ. In den Weyern und Was¬
sern bey Riehen , wie auch

ZO, kotLMOget. ko1ii8 crispl 81  s . läckuLÄ ranarum.
Lj. 1. L. 1 . 1. c'

z i . ? otamoget . Minimum , capilkceo kolio. L. ö.
? . 19z. ? r. iOi .. Im Büchlein bey der
Mühle am Fahrwege nach Weyl , Herr O . I.
Rudolf Stähelin.

Z2. I4o. 129. im Stücke von kleinen Hüttingen . Auf
der Seiten Riehen an der Wiesel:.

zz . Wilder Kohl mit Wegwisen-Blättern bey der
Wurzel . ^ 0. 91. im >ten Stücke . LrMcL

li1ve1tri8 ko1Ü8 circri raäiLem LicliorAceis. L.
L. ? . 112. Bey Wenken eben derselbe.

34. Ackerpeterlein mit kleinen Blumen und Früch¬
ten. dlo . i z. ersten Stückes : Bey Riehen.

zs . Eine Art wilder Knoblauch. Mium monta-
num bicorne , latikolium , üore clilute pur.

Hhh 2 pu-
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xuralcente. L. L. k. 74. d̂ o. r. 6ten Stl.
ckes. In den Riehemer Reben. ûn. L ŝA

36. Wicke mit besondern glatten Hilfen. Vicia le-
§etum, 5m§u1aribu8 Mĉ uis Z1abri8. L. L.
k. I '. Z97. In den Fruchtfeldern,
allwo auchI-en8 vulMri8L. 8.k. und I-7cli-
N18 legetum rubra, toIÜL kerloliatL. L. L.
r . zu sehen.

z?. Unten an dem Wiesenfluß bey Riehen findet
man auch ein und ander Kraut, so in vor¬
hergehendem Stücke schon an disem Fluß ge¬
gen kleinen Hüningen, oder auch in dem Stü¬
cke von St . Jakob vorgekommen: Als8.3-
mmcu1u8 palullris, lerratU8. L. L. k. I âtliy-
ru8 major, ülv. L. L. k. I^ llmacliia lutea
major. L. L. ?. MUelolium aguaticum,
pennatum, spioatum. L. L. k. 6rsmen ^un-
ceum, tolio articulato, sguaticum. L. L.
?. und dergleichen mehr.

Aus dem Reiche der Thiere in Ansehung der
Jagt finden wir allhier nichts ausnemmendes vor
andern vorhin beschriebenen Gegenden. Ehe wir
also zu den Versteinerungen kommen, müssen wir
nur noch mit kurzem des Jmmenbächlein Wassers
Eygenscbaft, und Tugend gedenken. Difes Quell¬
wässerlein steüßt in dem Dorf aus einem offenen Kä-
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nel in die Straße. Es hat am Geruch und Ge¬
schmacke von anderm Brunnwaffer wenig sonder-
bahres.

1. z. Maaß ior Unzen dises Wassers haben
nach gelinder Abrauchung 24. Gran eines pulve-
ri8 lriabili8, grilei, alkalini zurückgelassen, davon
man auf der Zunge etwas salzichtes verspühret.

2.  Einige Tropfen Olei Vitriol . auf ein wenig di¬
ses Pulvers getreüffelt, erwecken eine starke eKer-
velcen̂ .

z. Etwas weniges von disem Pulver mit 2.
Unzen gleichen Wassers in einem steinernen Mör¬
ser kalt ausgelauget, xlültrieret, und mit etwas
Violensyrup vermischet, machet die Mixtur grün.

4. Das Wasser aber ohne zugemischtes Pulver
wird mit dem bemeldten Syrup nur schwach grün¬
lich.

s. Einige Tropfen 8o1utioni8 Vitriol. Alart. cum
3qu . äclM . parat , mit kalt ausgelaugtem Wasser
nach No. z.gemischet, machet die Mixtur ins gelbe
fallen.

6. Ein gleiches tuht auch die 8o1uüo Nercur.
kublimat. cuin aĉu. äeltill. parat.

7 . Hingegen bringen einige Tropfen 8piritu8 8a-
^8 aminoniLL. urin 08. mit angeregtem Wasser ver-
nenget keine Veränderung.

Hhh z 8.
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8. Olewn 8u1pkuri8p.L3MP3N. zeiget ebenfalls

niö)ts als eine imm-e Mischung.

9. Hingegen erreget etwas 01ei Vitriol , mit
dem gelaugten Wasser eine schwache eKervelcenrr.

IO. Etliche Tropfen 8olutioni8 8kLcbkr. 8aturn.
unter2. Unzen des Immenbächlein Wassers, ma¬
chen die Mixtur sehr milchicht.

n . Der in unser Wasser getreüffelte 8piritus
83Ü8, wie auch der 8piritu8 Mri verschaffet keine
Veränderung.

Wir Messen aus disem zwar wenigen aber doch
einiges Licht gebenden Versuchen, daß in dem Im-
menbächlcin-Waffer ein iUcklisch und 8klinischx>rin-
oipiuin mit einer leichten Erden gemischet, enthal¬
ten sey, kraft dessen diß Wasser äusserlich und in¬
nerlich gebrauchet, erweiche», auflösen, reinigen,
und heilen, folglich in allerhand Krankheiten son¬
derlich einigen, die eine sauere Scharffe zum Grund
haben, wol dienen kan. Wollte jemand mehr
Lxperimentk damit machen, von desselben Ge¬
brauch und Wirkung Oblervktionen sammelt!und
aufzeichnen, auch diß Wasser andern Mnerkl-Bad-
wassern in unserer Nachbarschaft entgegenhalten,
so würd derselbe ohne Zweifel auch eiue vollstän-
digereBeschreibung davon an den Tag geben können.

Von
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VSW »,

WKH

Von den

Werstmrenmgm.
Des Meeres innrer Zustand ist zwar unsern Augen unent-

decket;
Mein , wir können, wenn wir wollen , aus manhcrlen Erfah¬

rung sehen,
Wie es in seinen tiefen Gründen doch ohngcfahr wohl müs¬

se stehen,
Und wie die hohle Schoos der See voll ungcmcincr Wunder

stecket. Brocks.

findet fich selten eine Gegend wo nicht
etwas von Versteinerungen anzutreffen,
deren Ursprung aus der See herzuleiten
ist; der Bezirk , so dem Banne des Dorfs

Riehen einverleibet "ist , lüfert unter anderm auf
Hhh 4 dort !-
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dortigem Rebberge der Schlipf genannt auch ver¬
steinerte Erdschnecken, welche in einem Kalksteine
ligen, der leicht zerfällt; wir haben für ohnnötig
erachtet solche auf unserm Kupferabdrucke vorzu¬
stellen, weil es eben die Gattungen sind so in
einem harten Feuersteine bey Bielbenken gefunden
werden, und die Kupferplatte unsers Vierten Stü¬
ckes unter dem Buchstaben§. abgeschildert zeiget;
bey denen Gränzscheidungen von Riehen, so ein na¬
he dabey stehendes Kreuz bemerket, trifft man
viele durch- und übcrcinanderligende kleine und grös¬
sere Stücke von LmroLkis an, welche in nächst
folgender Abhandlung vorkommen werden; wie
denn der Sibende und Achte Kupferabdruck von
einander abhängen; nach Anleitung der Beschrei¬
bung stellet dises Sibende Stücke vor.

ü , IVIacli epors lunAi form» , cujus iuperbciez K.
omni8 extremitW LÜeriscis vel lte11i8 conca-
vi8 sölnoüuin iormoii8 elk ornstL, co1ori8
aldiZj. Eine schwammförmichte Nüürepora
oder ein zu Steine gewordener gestirnter
Schwamm, dessen Oberfläche im Umkreise
mit vielen vertiefften Sternlcin Sezieret ist,
dein Fusse zn, zeigen sich alle Spuren einer
Schwammart, ist weiß an Farbe, derglei¬
chen gleichsam ohnversehrte Stücke finden sich
selten, doch können wir diser Gattuug meh¬

rere
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rere ausweisen; unter andern eine fast kugel-
förniicht , rings herum mit Sternen besetzte
Korallenart , deren Durchschnitt hat Sechs
Französische Zolle , und vom Fusse au zeh-
let man biß oben aus senkelrecht eben so viel.

L. MUepora l 'roclimn reterens ejusciem Lo1ori8,
tte1Ü8 Loncavi8 ininub 6iiiinÄi8 , in cuju8 d>L-
L üriX e centro aä extreinitatem per chver-
ss>8 liinc inäe inüciente8 Liieri8L08  excurrunt.
Ein Mllepora so Dopfförmig ist, auf disem
versteinten Korallenschwamiue sind die vertieft
ten Sternlein nicht so deutlich als in obig be¬
schriebenem, doch zeigen sich auf der untern
Fläche so die Kupferplatte aufwerts vorstel¬
let aus dem Mittelpunkt durch Sternen ge¬
gen dem Rande zu , auslaufende Striemen als
merkliche Kennzeichen eines Schwammes , ist an
Farbe weiß.

0 . Nsärepora rslnoia LlbiöillimL , Üe11i8 concL-
vis minoribu8 , intu8 LriüMlLtir , rami8 in »-
miHarum inllar 6bi invicem ssinciis. Dise
vervielfältigte Naärepora bestehet aus rund
förmichten mit Sternen besetzt und vereinten
Erhöhungen ungleicher Grösse , die Ster¬
nen sind gleich obigen in etwas verliesst, an
dem untern Teile so wir ohne Bedencken für

Hhh s den



812 Natürliche
den Anwachs halten, aüssern sich auch Merk¬
male eines Korallenschwammes.

O. Alacirepora luperllcie llra plms alleriscig concL-
vis L vernilLuIo orirkta, cllbiäi Loloris, s cujug
peäiLulo cju-rü ru»T par̂ UelX aä fuperÜLiem
exLurrunt, llriis minutillimi8 lublecLNtibug.
Alls der Oberfläche diser versteinten Naärepo-
ra so auch unter die Korallenschwamme zu
zehlen, erscheinen die vertieften Sterne deüt-
licher und grösser, von dem Fuße an biß oben
aus lauffen quer über, runzlicht oder wellen¬
förmige dicht übereinander ligende Striemen
dem Umfange zu, mit der Birnenförmichten
Ausdehnung des Steinschwammes in einer
Rundung, welche von dem Fuße an biß oben
aus mit zarten Striemen durchschnidten wer¬
den; difes Stück, welches mit gutem Fuge
unter die raren Versteinerungen zu zehlen, ist
wol zweymahl grösser als die Vorstellung.
Der Raum unserer Kupferplatte gestattet nicht
mehrere an Gestalt in etwas abwechselnde Stü¬
cke vor Augen zu legen, wie wir denn deren
mit merklich grösser« Sternen besitzen.

L. AlaärcporL, albiäa, luperllcie plana, llrüs un-
äu1ati8 lubüIWmi8 formale notcMi. Eine
weißliche Märepom aus der Birß, welchedurch
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durch die Wälzung des Wassers , die sonst ha¬
bende Schärfe der wellenförmichtenStriemen
verlohren , wir können aber noch andere weit
grössere Stücke ausweisen, so solche noch ha¬
ben , dises ist eine Art von Korallenschwäm-
men , so in der See schon gleich andern Ko¬
rallen die Steinhärte an sich hat ; der berühmte
und gelehrte Herr Oualtiero , ülellicu8 in Flo¬
renz, stellet eine in Kupfer vor, und benamset sol¬
che in seinem InäiLe tellaruln §5LOncl̂ 'liorum
gUX Lälervrmtur in muwo Kicollü ( iu -ütieii
klorentinss 1742 . ülX3n6rite8 coiiis IcM8
linuoli8 L WlLÄti8 unter Z6. und noch
eine andere die er betittelt ülXMchite8 colri8
tenuilillimi8 , -rcuti8 , M3FI8 un6oÜ8 , <L non ni-
llil conLLwnati8 , I3me1l3ti8 intLrüitii8 3n§ u-
cki8l l̂o. 44.

IvetLpoi '3 oblon §3 sudÜLVL, proümäe L3V3tL
eleZgntillima. Dise einem geflochtenen Neze
gleichende Kvrallenart bleichgelber Farbe , ist
einem rund vertiefften Gesteine angehäftet,
und deütlich auch nach dem Urbilde des See¬
gewächses selbften kentlich, als welches letstere
auch in unsern Handen , es hänget sich zuwei¬
len dises Gewächs an Muscheln und Koral¬
len an , hat gemeiniglich zu seinem Wachstums
eine Art von Würzen ; will man dises Ge¬

wächse
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wachse unter das Tierreich zehlen, so gebüh¬
ret denen Spinnen und nicht denen Würmern
das Herkunftsrechr.

6 . LorMum mgteria selenitica rrrWinum,
LntrocditLrum principiwn recluciens. Eine
Korallenart so aus Lelemüsch oder spatarti¬
ger Materie bestehet, wir sechen dises verstei¬
nerte Seegewächs für den Anwachs oder die
Wurzel der Lntrocliorum an , weßhalben wir
sokbes dem Pflanzenreiche zueignen, von diser
Versteinerung hat der Raum unserer Kupfer-
platte nicht mehr als das vor Augen ligende
vorzustellen gestattet ; die Versteinerung aber
an sich selbst ist bey 4. französischen Zollen
hoch, und ausser einem Nebenanwachse ke-
gelförmicht, bey dem Abbrüche bestehet sol¬
cher aus ungleich blattweis aneinanderligenden
Abteilungen , einem verworen gewachsenem Ast
so querüber abgeschnidten worden , nicht un¬
gleich, doch sind die Merkmale vom Lntro-
cko deütlich.

n . R .LMUS entrockiticus ab uttLHUS p '-u te LNZU-

ttstu8. Ein versteinerter Korallenast so alle
Merkmale der Lntrocktten hat , ist von dem
Bauche an von oben aus als untenzu kegel¬
förmig und spatartig.

i. Irun-
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I . I 'runcus OoraUoLäes ex eujus meäulla

§^rat3 cireuli Loncentrici sicut in Ii§no
excurrunt . Diser versteinte Korallenast
mag füglich unter die Lntroclmen gezeh-
let werden , aus dem Mittelpunkte welcher
mit kenbar auf einander ligenden Zirkeln
das Gesteine durchholet , und wir vor den Siz
des Markes halten , laufen zirkelförmicht aus¬
schweifende Striemen , dem Rande zu , wie
man solche an Holz bemerket, und gemeinig¬
lich die Jahrgänge zu nennen pfleget.

K. OorMtes rainolu8 , cinereus , lublianria se-
leniÜLL, cuin interlperÜ8 vsriis Lnerocliis.
Ein versteinertes Korallengewächse mit ans-
schweiffenden Aesten, darauf erscheinen deüt-
liche Anwächst der Lntrocliiten.

1̂ . LorMte8 ramolus , circulis Lnkrocborum cli-
üincke nomw8 . Noch eine Aestige Korallen-
Versteinerung, allwo auf den Lmrocliis
zirkelförmichte Stiemen lauffen uird jeder Ab¬
brüche in der Mitte eure Höhlung zeiget gleich
dem Mark im Holze, unser nachfolgender Ver¬
such gibt uns mehreren Anlas hiervon zu re¬
den , da die Achte Kupferplütte beträchtliche
Stücke distr Art vor Augen legen wird.

N . Lon-
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A'l. Lo3§u1um ĉuoä nou 5o!um in supeikcie Ln-

trocllis öiversL luaZuituäiuis L tpecioi,
rlrmiücstionibuŝ ue coniüiuis elt reker-
turn ieci etiam intus ex rneris Lntiociiis
coniiat. Ein aus Lnttoclnten zusammenge¬
fügter Steinklunrpe, wo man auf der Ober¬
fläche dieselben nicht nur an Grösse sondern auch
an Gestalt und Art verändert flhet mit urr-
termischten Korallenzweigen.

I.Apis LaryopkvUi torinri, iorlitan ilores Lo-
ralüoruni. Dise Versteinerung ist an Ge¬
stalte einem Gewürznägelein ähnlich, wir fin¬
den aber bey keinem Schrifftsteller diseS ver¬
mutliche Korallengcwächß, so wir für deren
Blüthe ansehen, umständlich beschrieben, al¬
les bestehet aus Mutmassrmgen, man trifft
deren hin und wider in der Schweiz an, am
haüffigsten aber auf dem Randenberg Schaf-
hauser Gebiets mit und unter;denenÎ p̂iLb.
^uäälL. urrd Lutrocliiteu so gleich wie dise
spatartig, sie find uns von einem Landmann
zugestellt worden, der solche zwischen Betti-
cken und Riehen gefunden, die fternförmich-
te innere Gestalt und die genaue aufein-
anderp-.rssende Zusanunenfügung lasset uns sol¬
che unter die Koralleuarten zehlerr.

O. ssm-
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O. kraAmentuin Lncrmi, vel lapiciei lub-

iiLlntiX crMMnse albL, eui inter ciiversos
r m̂uIoL varii inücient Lntroclü, Dise Ver¬
steinerung ist besonders merkwürdig, und stel¬
let eine Meerspflanze die einer Lilie oderDu-
lippe nicht ungleich ist, vor; der gelehrte Herr
Keüor Harenberg in Gandersheim weiset in
einem wohlausgearbeiteten Trattat so den Ti-
tul führet Lncrinu8 ieu lApiäeum
1729. eine solche auf einem Gesteine ligend
nach ihrem wahren Ausmaß in Kupfer vor,
mit einem langen Stiel welcher seine Wur¬
zeln hat, die entweder in der Treffe der See
am Boden oder denen Klippen angewachsen;
der von uns mehrerwehnte Herr Leffer wei¬
set eine dergleichen etwas kleinere in seiner
1.itIiotlreoloZM§. 438. 18. auf , so M
dem Steinkabinet des Herrn Barons von
Mansberg zu Grönenberg aufbehalten wird,
verschiedene Gelehrte sehen dises Gewächse
an als eine von vielen LntroLlii8 zusam-
mengesezte Pflanze, da Wurzelstiel und
Aste derselben, so ein Art der Blätter vor¬
stellen, aus lauter LntroLki8 bestehen, die
von uns abgeschilderte Lilie ist crystallenar-
tiger Materie, ausser daß sie keinen Stiel
doch wie die LmroLllj in der Mitte eine Höh¬
lung hat. Sie kommt denen obbeschriebe-nen
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rien nahe bey, und erweiset was wir schon in
unseren vorhergehenden Versuchen angemerket
und noch ferner zu erweisen gedenken, daß
die LmroLki mit denen Korallengewächsen sehr
nahe übereinkommen, gemeiniglich ist bist Li¬
lie Fünfblättricht, man findet aber auch deren
so Zwanzig und mehr der Breite nach in die
Länge auslautende übereinander gerollt schei¬
nende Blätter oder Aefte haben, daher ei¬
nige dise vielästige Lilien so wie ste solche benam¬
sen, auch Lapm Neäuüe betittelt haben, da
dises Gewächs aber selten in der See zum
Vorscheine kommt, so wollen noch andere es
für keine Pflanzen halten, sondern für denje¬
nigen Fisch ansehen, welchen man Ltelbun
marmam nennet und haben vermeint, daß
dises Tier so einen runden Leib hat, daraus
Fünf Füssen gleichendeR.aäio8 oder Stacheln
sich ausdähnen, welche sich aber, wenn das
Tier stirbet, wieder zusammenziehen, und all¬
st) dise Gestalt verursachen, welche Meinung
aber nicht gegründet scheinet, Herr Link in
Leipzig, welcher ein Mänge Seesternen besi¬
tzet, schrieb an Herr kallor Leffer in Nordhau¬
sen unterm dritten Weinmonat 1732. folgen¬
des; Ich habe wohl Vierzig 8psclW von 8tel-
118 lNLrmis zusammengebracht, und doch kei¬
ne finden können, welche mit des kolim üel-
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lä Marina oder HarenberAÜ Lncrino einige
Gleichheit nur in etwas hätte, viel weniger

- mit den Lntroclüb, als glauben wir noch
immer das Lift letftere in das Pflanzenreiche
gehören.

k. krAMientum Lncrini minoris pulcbre rsmi-
iiĉrum. Dift Versteineritng ist von obiger
an nichts, als daß sie kleiner, unterschieden.

(̂ . Lcilisx>Mta§on-lLncrwi vell-üü Igpiäeiin me-
äio itellam reterens. Es wird dift Verstei¬
nerung für den Fuß oder die Wurzel einer
grossem Meerlilien gehalten, ist Fünfeckicht
und spatartiger Materie, in der Mitte auf
einer' erhabenen Rundung sitzet ein artiges
Röslein oder Sternlein, an Gestalt wie sol¬
che auf denen Lntroclü8 befindlich, und fol¬
gende Kuyftrplatte vorstellet, ward im Birß-
flusse gefunden.

Noch haben wir zum Beschluße bey Rieben zu
bemerken das daherum hin und wider fette Bolus
oder Seiffenartige Erde anzutreffen, die entweder
ganz roht oder auch mit weißer untermänget ist, im
Avrillmonat des 1628. Iabrs trug es sich zu, daß
einem Ackersmann als er auf dem Felde gegen Ba¬
sel gepflüget, seine Pflugschare ihme ein Stück der-

alei-
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gleichen fetter Erde vor die Augen wehte , welches
er für ein natürliches Stück Fleisch ansähe , wie es
den einem solchen, nach der noch vorhandenen Ab-
schilderung zimlich ähnlich ist, zweifelsohne hat er
solches zu reinigen auch gewaschen, weil er es
statt Fleisch würklich kochte, allein sein vermeintes
Stück Fleisch wurde wieder zur Erde woraus es
bestanden; wer aber dise Erdarten kennet, wird
zugestehen, daß die auf dem Wasser schwimmen¬
de fette Haut den guten Mann vor Auslehrung
des Topfes in seinem Glauben ans Fleisch in et¬
was wird gestärket haben.
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